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Der Rnchsrak hak eine Verordnung zur Verhakung der
Einschleppung der Lsn -Ioss-SchMaus und der Apselfrucht-
sliegc genehmŝ l. Die Verordnung nermehrk die Zahl der
überseeischen Länder, «rrs denen die Einstchr lebender Psian-
zen verboten und die Untersuchungeingcführkcr Obstsendun-
gen vorgesch rieben ist, um zwei welkere Länder, nämlich
Nenseo-'-n' d und Südafrika.

Dr. Eckener hak in Reuyork dis Rückreise nach Deutsch-
land angekreken, nachdem er die Werne der Goodyear-Zep-
pelin-Gesell chafk in Akron besichtigt hat.

Die japanische Regierung will ihre Truppen in der
Mandschurei und in die Eisenbahnzone herein erst dann zu-
r-"ck-' .chxp, wenn die (l'mcllsch'apanischen Strcilpuntie durch
bneläc Verhandlungen geregelt seien.

Politische Wochenruudschm
„Gin ziemlich dürftiges und unfruchtbares Dokumen! für

drei Tage Arbeit. Es ist wenig geleistet worden." — So
meldete der amerikanische Berichterstatter seinem englischen
Blatt „Daily Telegraph" über die Ansicht, welche die Ame¬
rikaner über den amtlichen Bericht, den Hoover  und L a-
val  in später Mitternachtsiunde zum Abschiede vereinbart
hatten, haben.

Und sie haben Recht. Ausgenommen den Satz über die
Beibehaltung des Goldstandards  steht gar nichts Po¬
sitives in dem Schriftstück, nichts über den Korridor , die Re¬
vision, den Noungplan . das Hooverjahr usw., und auch das
Sätzchen über die Abrüstungsfrage ist so allgemein gehalten,
daß di« Franzosen nun erst recht machen können, was sie
wollen. Und gerade darüber ist man in Frankreich sehr be¬
friedigt. Daher der Jubel der französischen Blätter über
Laval,  der um keines Daumens Breite Hoover nach-
gegeben habe.

Es wäre deshalb einseitig, wenn man sagen wollte, La¬
val habe Hoover herumgebracht, ebenso falsch als die andere
Behauptung , Hoover habe Laval von dem amerikanischen
Standpunkt überzeugt. Die beiden haben hübsch fein au
einander vorübergeredet. Dabei hat doch Laval so etwas
gespürt von dem scharfen Wind, der in großen Kreisen Ame¬
rikas, namentlich in der Umgebung des Senators Borah
heute weht, und zwar zugunsten einer Revision des Uoung-
planes und des Versailler Vertrags . Daran ändert die Tat¬
sache nichts, daß Laval in Reuyork mit großem Jubel be¬
grüßt wurde. Etwa so wie seiner Zeit Gertrud Ederle oder
Lindbergh und Köhl, Schmessng und Chaplin. So ist nun
einmal unser Geschlecht: es läßt sich sehr leicht begeistern.
Warum denn nicht? „Abwechslung macht Vergnügen".

Aufrichtiger und auch herzlicher war zweifellos die Aus¬
nahme, die der italienische Außenminister Grand:  bei
seinem gleichzeitigen Besuch in Berlin erfahren hatte. Zwar
enthält auch der GraM -Brüningsche Bericht keine positiven
oder gar bindenden Aussagen. So etwas wäre heutzutage
genau so undiplomatisch wie in der „verruchten Zeit" der
ölten ..Geheimdiplomatie". Immerhin sagte Grandi in seinem
Trinkspruch: „Frei von jedem Vorurteil , sei das italaienijche
Volk davon überzeugt, daß die Grundlagen eines fried¬
lichen und fruchtbringenden internationalen Zusammen¬
wirkens in der Gerechtigkeit , in der Gleichheit
der Rechte,  im gegenseitigen Vertrauen, , im Verständnis
für die wechselseitigen Notwendigkeiten und in einer har¬
monischen Entwicklung der lebenswichtigen Kräfte und In¬
teressen eines jeden einzelnen zu finden sind".

Das ist es ja gerade — diese Gleichberechtigung
—, was wir fordern, nicht mehr und nicht weniger, und
Deutschland darf und will und wird nicht ruhen, bis es die¬
ses Recht, das ihm Frankreich so hartnäckig verweigert,
wieder erlangt hat. Kann man , fragte Mussolini  fast
zu gleicher Stunde in Neapel, vom europäischenWiederauf¬
bau sprechen, wenn nicht einige Bestimmungen der Frie¬
densverträge abgeändert werden, die ganze Völker an den
Abgrund gebracht haben ? Kanu man von Gleichberechti¬
gung sprechen, wenn der eine Teil bis zu den Zähnen be¬
waffnet dastche und der andere zur Wehrlosigkeit ver¬
urteilt ist?

Am Montag begannen auch in Bern  die Verhand¬
lungen über die Revision des deutsch - schweizeri¬
schen Handelsvertrags.  Sie waren von Vundes-
rat Mokka  schon auf der ' Septembertagung des Völker¬
bundes angekündigt worden. Der deutsche Vertreter Mini¬
sterialdirektor Dr. Posse  hatte damals die Schweiz ge¬
warnt , den Bogen" nicht zu überspannen. Wohl führt Deutsch¬
land mehr nach der Schweiz aus als umgekehrt (1930: 627
bezw. 255 Millionen RM .). Aber andererseits macht die
Schweiz durch den deutschen Fremdenverkehr recht
erkleckliche Geschäfte, ebenso mit der schweizerischen Textil-
und Uhrenindustrie, ganz zu schweigen von der deutschen
Kapitalflucht, die ihr nette Zinsen einträgt . Was speziell
die Uhren betrifft, so hat die Schweiz 1927 um 36,44 Millio¬
nen Mark davon in Deutschland abgesetzt. Allerdings ist
diese Summe 1930 auf 24,96 Millionen zurückgegangen, aber
sie verdient damit immer noch zweimal mehr als in Franr-

reuy- '-wenn oucy vegreilucyerweisedas grötzere Deutschland
mehr nach der kleineren Schweiz ausführt , so verdient die.e
doch bei uns prozentual mehr als in jedem andern La-nS.

Auch darf wohl den Schweizern einmal die Unfreundlich¬
keit, mit der wir von ihnen so häufig bedacht werden, ganz
deutlich vorgehalten werden. So konnte man während der
Iulikrise in einem schweizerischen Uhrenfachblatt die em¬
pörende Unverschämtheitlesen: „Es ist selbstverständlich, daß
die internationale Wirtschaft . . . ein solches Schmarotzertum
von 60 Millionen anspruchsvollê ' Verbraucher (Deutsmland)
nickt unterhalten konnte und daß die leichtsinnigerweissge¬
währten Kredite in der Wirtschaft fehlten. Eine Nation , d-e
keine wohlhabende und sparsame Mittelklasse hat, ist nicht
kreditwürdig. Sie ist ein Hausen Proletarier , geführt von
einer Klasse größenwahnsinniger Betrüger ."

Und nun, wie sieht es bei uns aus ? Die Riesenichlange
der Arbeitslosigkeit  ist wieder gewachsen. Die Zabl

der Erwerbslosen bat in der ersten Okloberhalfte abermals
um 129 000 zugenommen und am 15. Oktober die erschrek-
kende Zahl vonn 4 ^84 000 erreicht. „Woher mögen wir so
viel Brot nehmen, daß wir so viel Volt sättigen?" Aber
auch die andere Frage : Woher kommt denn dieses Un-glück?
wird heute viel erörtert . Hat nicht letzten Endes die Tech¬
nisierung  und Mechanisierung die Arbeitslosigkeit ver¬
schuldet?

Gerade hiezu hat der Vorsitzen-oe des Ruhrbergbauver¬
eins Dr. Bra :.-d i aus dessen vierter Tagung vor 800 Teil¬
nehmern in der vorigen Woche in Essen  das Wort ge¬
nommen. Man hört wieder neuerdings viel von dem Fluch
der Maschine. Umd eine Stadt im Westen bat einen in Be¬
trieb befindlichen Bagger stillgelegt und dafür viele Arbeits¬
lose mit Schippen und Spißhacken eingesetzt. Also — sagt
man — schafft die Maschinen weg. so könnt ihr Millionen
von Arbeitslosen wieder Arbeit und Brot geben! Als ob

Eröffnung des Wirtschaflsbeirats
Berlin , 29. Okt. Die Wirtschaftsverhandlungen, die dis

ganzen .nächsten Wochen ausfüllen werden, wurden heute
vormittag 11 Uhr durch den Reichspräsidenten  er¬
öffnet. Dft Verhandlungen finden im Saal im ersten Stockwerk
statt. An der ersten Sitzung nahmen heute außer dem Reichs¬
präsidenten und dem Reichskanzler sämtliche Reichsminister,
Reichsbankpräsident Dr. Luther und die Mitglieder des
Wirtschaflsbeirats teil.

Reichspräsident v. Hindenburg begrüßte die Herren mit
einer Ansprache. Er dankte ihnen für ihre Bereitwilligkeit
zur Mitarbeit . Die schwere Krise erfülle alle Schichten mit
banger Sorge und erschüttere die Zuversicht in die Erhol-
tung der Grundlagen unserer Volkswirtschaft. 3m Bewußt¬
sein seiner großen Verantwortung habe er einen besonderen
und außergewöhnlichen Weg beschritten und nach den Vor¬
schlägen der Reichsregierung den Wirtschaftsbeirat berufen,
der der Reichsregierung einen Weg zu finden helfen soll,
auf dem die wirtschaftliche und soziale Not des deutschen
Volks zum Besseren gewendet werden soll. Er erwarte , daß
der Beirat sich von dem unbeugsamen Willen beseelen lasse,
aus eigener Kraft Deutschlands heraus von unserem Volk
abzuwenden, was eigenes Handeln nur irgend abzuwenden
vermöge. Nur so werde eine Grundlage geschaffen für die
notwendigen internationalen Bemühungen zur Lösung der
gesamten Weltkrise. Die Ausgabe könne nur bei richtiger
Wertung der wirtschaftlichen Kräfte und in gerechter Ab¬
wägung widerstreitender Interessen gelöst werden. Er er¬
hoffe En dieser Zusammenarbeit einen Ausgleich wirtschafts-
und sozialpolitischer Gegensätze und eine Besserung der deut¬
schen Wirtschaftsnat . Deshalb müsse jedes einzelne Mitglied
des Beirats sich nur der Gesamtheit des deutschen Volks
und dem eigenen Gewissen verantwortlich fühlen und sich
innerlich loslösen von Gedanken an Gruppeninteressen und
an Einzelrücksichten. Dans- werden die Beratungen den
sittlichen Wert und die überzeugende Kraft besitzen, ohne
die ein gesundes und lebensstarkes Volk sich nicht führen
läßt. Wenn das deutsche Volk durch die wirtschaftlichen
und moralischen Wirrnisse und die Gefahren innerer Zer¬
setzung hindurch zu besserer Zukunft gelangen solle, so sei
die Voraussetzung, daß die Führer der Wirtschaft zusammen
mit der Reichsregierung einen klaren und zielsicheren Weg
gehen.

Der Reicksvräsident eröftn-ete dann die Sitzung, woraip

Das Programm Hugenbergs
Wiederherstellung

Berlin . 29. Okt. Der deutschnationale Parteiführer
Dr . Hugenherg  veröffentlicht unter der lleberschrift
„Ein Grundgedanke der Rettung " einen Artikel, in dem
er an die Gedankengänge des seinerzeit von den Deutsch¬
nationalen vorgeschlagenenGeseh->" lwurfs zur Entschuldung
der Landwirtschaft erinnert:

diesem Gesetzentwurf ist gesagt worden, daß eine end-
gültige Rettung der Landwirtschaft nur in der Wiederher¬
stellung der Rentabilität liegen kann und eine Entschuldung,
die nicht mit der Wiederherstellung der Rentabilität ver¬
bunden ist, muß nur neue Verschuldung zur Folge haben.
Jetzt sei auch die übrige Wirkschaft, statt zu gesunden, von
einer vernichtenden Unrentabilität ersaßt worden. Der
Grund liegt nicht in der Wirtschaft, sondern in einem ganzen
System verderblicher Einwirkungen der Politik auf die
Wirtschaft. Me Wirtschaft lm ganze« ist heute Gefangene,
einer schlecht aufgezogenen wirkfchaftspolikischeuBürokratie
und von ihr abhängig. Sie wird ihre Freiheit , Handlungs¬
fähigkeit und Entwicklungsmöglichkeit erst wieder gewin¬
nen, wenn man dem von den Deutschnationalen im Dezember
1930 aufgeworfenen Problem rücksichtslos ins Auge sieht >

Es ist heute an der Zeit , auf den Entschuldungsvorschlag s

der Reichskanzler Dr. Brüning  in längeren Aussuhrun
gen die wirtschaftliche Lage und -die zur Besserung der Wirt
schastsnot in Frage kommenden Möglichkeitendarlegte. Er
gänzend sprachen noch ReichswirtschaftsministerDr. W arm-
bold  und Reichsbankpräsident Dr. Luther.  Alsdann be¬
gann die allgemeine Aussprache.

Um Mittag wurde ein Pause gemacht und ine Ausspruch-
nachmittags 5 Uhr fortgesetzt.

Zur Eröffnungssitzung waren alle Mitglieder erschienet
mit Ausnahme des erkrankten Gewerkschaftsführers Jahn
des früheren Reichskanzlers Dr . Cuno,  der von eine:
Amerikareise noch nicht zurückgekehrt ist, und des Bank
direktvrs Reinhart,  dessen Mandat zunächst ruht . Mar
hofft. Laß die allgemeine Aussprache bis Freitag mittag zun
Abschluß gebracht werden könne, so daß dann die drei Ass
schösse eingesetzt werden, und zwar je einer für die Zins
frage, für die Lohn- und Tarifsrage und für die Preis¬
bildung. 3m Laus der nächsten Woche soll dann der gesamt«
Beirat wieder zusammentreten, um die Vorschläge der Aus¬
schüsse entcsgenzunehmen. Nach dem Abschluß der all¬
gemeinen Aussprache wird der Kanzler  die Leitung de,
Verhandlungen übernehmen: die Leitung der Ausschußarbei
ten liegt in den Händen Warmbolds.

Mißtrauen der Gewerkschaften
gegen den Wirtschaftsbeirat

Berlin, 29. Okt. Wie V. d. Z. mitteilt, sehen die Ge¬
werkschaften den Arbeiten des Wirtschaftsbeirats mit eine:
gewissen Sorge entgegen, weil der Wirtschaftsbeirat mit 2k
Mitgliedern zu umfangreich sei und die Arbeitnehmei
zu schwach vertreten seien,  nämlich mit sechs Mit¬
gliedern. Von den einzusetzenden Ausschüssen könnte der¬
jenige für die Lohnsragen  infolge der Arbeitgebermehr¬
heit sehr bald zu . weiteren Kürzungsbeschlüssen kommen
während der Ausschuß für die Preissenkung  usw. sein«
Arbeiten erst viel später abschlußreif gestalten könnte. Hici
liege eine wesenrliche politische Ausgabe der Reichsr-egierung,
von deren Lösung es abhänse , ob die Freien Gewerkschaften,
die christlichen und die freiheitlich-nationalen weiterhin km
ihrer bisherigen Haltung zur Regierung Brüning verbleiben
können. Tie Vertreter der Gewerkschaften besprachen sich
heute nochmals gesondert über ihre Stellungnahme.

der Rentabilität
der Beukschnationalen zurückzugreifen und zu betonen, er
gehört in seinen Grundzügen zu den Voraussetzungen jeder
Gesundung weit über das Gebiet der Landwirtschaft hinaus.
Mit bloßen Zrvangseingriffen großen Stils in die Wirtschaft
kann man nichts bessern und nichts retten, wenn man den
grundsätzlichen Boden nicht verläßt, auf dem die Politik und
insbesondere die Wirtschaftspolitik des letzten Jahrzehnts
beruht. Wie das englische Volk seinen verhältnismäßig
harmlosen Sozialismus zerbrochen hat, so muß Deutschland
seinen alles vernichtenden Sozialismus zerbrechen und sich
auf den Boden einer gesunden Gesamtpolitik stellen.

*
Der Wäh run gsve r fall,  der in etwa zwei Dutzend

Ländern eingetreten und in Südamerika am stärksten ist,
bewegt sich ungefähr zwischen 10 und 60 v. H. (Dänemark
10 v. H., England etwa 20 v. H„ Argentinien 54 v. H.,
Uruguay -60 v. H ). Der Plan der Reichsregierung für den
Wirkschaftsbeirat läuft darauf hinaus , unter FestlMung de,
Goldwährung Deutschland zu einem möglichst billigen Land
zu machen, jedoch nicht durch Lohn- und Gehaltssenkungen,
sondern durch Zwangsherab 'etzunq der Warenpreise . Die-
ser Plan ist das direkte Gegenteil des Hugenberaschen Wirt-
schaflsplans.
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jene Maschinen fertig vom Mond herabfielen? Wieviele
Tausende werden mit ihrer Herstellung beschäftigt! Wieviel
wird cm ihnen im Außenhandel verdient! Wie froh ist die
Landwirtschaft, diese größte Auftraggeoerin der Industrie,
an ihnen. Dann Lenke man an die Verbilligung der Er¬
zeugnisse. Wäre sie ohne die Hilfe der Maschine möglich?
Und wie wichtig ist sie für die Erleichterung des Arbeiters
und dessen gesundheitliche Schonung. Ein Beispiel! Die
Länge der Förderwege in den Tiefen der deutschen Berg¬
werke entspricht der Entfernung des Urals vom Gibraltar.
Früher wurde der dortige Transport durch Wägelchen,
welche die Arbeiter mühsam schoben, besorgt, heute durch
die elektrische Grubenbahn am Fahrdraht . Nein, kein ver¬
nünftig denkender Mensch möchte heute die ungeheuren Fort¬
schritte der Technik missen.

Wie aber dem Elend steuern? Das läßt sich nicht mit ein
paar Worten sagen. Jeder macht einen andern Vorschlag.
Am 29. Oktober tagte unter deni persönlichen Vorsitz des
Herrn Reichspräsidenten zum erstenmal der neugeschaffene
Wirtschaftsbeirat.  Er besteht aus 25 führenden Män¬
nern der Wirtschaft und der Gewerkschaften. Sie sollen mit
gutem Rat dem Aeichskabinett bei der bevorstehenden gro¬
ßen Wirtschaftsreform beistehen, gewissermaßen als Ersatz
für den vertagten Reichstag und für den schwerfälligen
Reichswirtschaftsrat. Was wird er ausrichten? Hoffen wir
das beste! ' >V. tl.

Die Wahlen in England
.. L Mit so großer Spannung erwartete Wahlergebnis

tn England hat alle Erwartungen über den Haufen ge¬
worfen. Von den 615 Wahlbezirken — 9 Ergebnisse stehen
noch aus — sind 556 den Anhängern der nationalen Re¬
gierung, den Konservativen allein 471, zugefallen: die
Arbeiteropposition konnte nur 50 Mandate , teilweise sogar
mit ganz geringen Mehrheiten behaupten. Di? Opposition
im Unterhaus wird nun also bequem auf zwei Bänken
Platz haben. Auch der so scharf angefochtene Mac Donald
ist mit einer Mehrheit von 6000 Stimmen gewählt worden.
In der ganzen englischen Geschichte und in der Parla¬
mentsgeschichte überhaupt hat es noch nie eine so über¬
wältigende Mehrheit für eine Regierung gegeben.

Der Grund für die beispiellose Niederlage der Arbeiter¬
partei , die bisher 281 Sitze innehatte, wird in der eng¬
lischen Presse darin gesehen, daß die Arbeiterregierung es
nicht verstanden habe, den Staatseinnahmen entsprechend
zu wirtschaften. Sie betrieb Sozialpolitik um jeden Preis:
sie duldete Unregelmäßigkeiten in der Haushaltpolitik ; sie
finanzierte den Bankrott der Erwerbslosenversicherung mit
den Geldern der Einleger in den Postsparkassen. Ihre

^ethischen Wunschträume überstiegen das Tragvermögen von
Industrie und Handel um ein Vielfaches. Und als die Ar¬

beiterpartei jetzt in den Wahlkampf ging, da hatte sie den
Wählern nichts Besseres anzubieten als neue Pläne , neue
Versprechungen, die viel Geld kosten, noch mehr Staats¬
sozialismus und noch mehr Kontrolle des alten englischen
Unternehmertums . Die Wähler, die der Arbeiterpartei da¬
vongelaufen sind, haben nicht die radikale Richtung ein¬
geschlagen. Sie haben sich weder von Moskau , noch von
den Agitationskohorten Mosleys einsangen lassen, sie sind
zu der Partei zurückgekehrt, von der sie glauben, daß sie
über eine staatsmännische Erfahrung von einigen Jahr¬
hunderten verfügte, daß sie in wichtigen Epochen der eng¬
lischen Geschichte achtbare Dienste geleistet hat und daß sie
gegen unsaubere Wirtschaft Wohlstand und gesunde Wäh¬
rung verheißt. Dies ist eben der Unterschied der englischen
Verhältnisse vom europäischen Festlande : Engländer aus
den breiteren Volksschichten werden nicht noch eine Stufe
radikaler , wenn der Radikalismus sie enttäuscht hat, son¬
dern sie geben sich selbst mit einer politischen Reaktion zu¬
frieden, wenn sie ihnen etwas bedeuten kann. Und diese
Reaktion ist nun in ungeheuerlichstemStil eingetreten. Und
nicht der geringste Zweifel kann daran herrschen.

Auch für Deutschland  sehr wichtig wird die Haltung
der neuen Regierung gegenüber Schutzzöllen  sein . Die
Konservativen haben bereits vor Monaten ein eingehendes-
Schutzzollprogramm ausgearbeitet , das sie für den Fall
einer konservativen Regierung dem Land vorlegen wollten.
Unter den jetzigen Umständen werden sie dieses Verfahren
nicht anwenden können. Sie werden statt dessen einen
Umweg  nehmen müssen, in dem die Regierung einen
Ausschuß  zur Untersuchung der gesamten Schutzzollsrage
einsetzt. Vorarbeiten sind bereits vor einigen Wochen durch
den Kabinettsausschuß geleistet worden, der der Regierung
einen Bericht vorgelegt hat, worin die Mehrheit der Aus¬
schußmitglieder sich für Spezialzölle erklärte. Daß ein Un¬
terhaus , in dem rund 70 Prozent Konservative sitzen, auch
auf die auswärtige Politik abfärben wird, ist selbstverständ¬
lich. Anderseits ist aber eine wesentliche Veränderung des
Kurses einstweilen nicht zu erwarten.

Nächte
Eine Betrachtung für den erlebenden Menschen

Von " K.
Wer den Erinnerungen seines Lebens nachgeht, wird

manche unvergeßliche Nacht in ihnen begrüßen . Für viele
enthalten die Nächte sogar das Teuerste, was ihnen das
Leben überhaupt beschert hat . Vielen erschien das hinge-
slossene Leben leer, wenn die Nächte nicht gewesen wären
mit ihren Erlebnissen , ihren Träumen , ihrem lodernden Auf¬
ruhr des Herzens.

Nächte!  In euch schlafen die Begebenheiten über¬
mütiger Jahre und Stunden . Ihr seid ganz erfüllt von den
Abenteuern der Liebe und des Hasses, ihr seid voll von
Geheimnissen, an euch hängt der Duft seliger Stunden des
Rausches und der Verklärung . Ihr zittert von den lallenden
Worten der Sehnsucht und den jubelnden Worten der Er¬
füllung . 2n euch keimen Gedanken auf , dunkle und schim¬
mernde , in euch zittert es, in euch blüht es, in euch duftet
es wild und berauschend — ihr erfüllt die Wünsche der
Liebe, ihr zeigt uns die Bilder anderer Welten — zaube¬
risch liegen die Gärten in euch da . Ihr spendet uns den
alles heilenden Balsam „Schlaf", ihr laßt uns freilich auch
matt , mit heißen Gedanken des Grauens schlaflos auf dem
Lager der Verzweiflung schmachten.

Der Tag ist hell, man sieht alles in einem klaren
und nüchternen Licht, aber die Nacht webt wunderliche
Schleier um die Dinge , um die Gestalten und um die Sinne
der Menschen und was der Schüchterne bei Tag nicht wagte,
er wagt es bei Nacht, ermuntert von dem verführerischen
Mond , dem Freunde der Liebenden.

Wenn ich im Garten der Erinnerungen gehe, denke ich
oft an Nächte zurück. Ich denke an Nächte, die wir als Stu-
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Das Organ der Arbeiterpartei , „Daily Herald", gibt dis
katastrophale selbstverschuldete Niederlage der oppositionellen
Arbeiterpartei zu. Das Blatt meint aber, die Tories (Kon¬
servativen) würden, entsprechend ihren Grundsätzen, ver¬
suchen. die Fragen der Gegenwart mit den Methoden der
Vergangenheit zu lösen, und dann würden, wenn das Land
mehrere Jahre unter dieser Torheit gelitten hätte, wieder
die Tage der Arbeiterpartei kommen.

Das endgültige Wahlergebnis in England
London,  2g . Okk. Die Zahl der für die Regierung ab¬

gegebenen Stimmen beträgt 14 240 937, darunter Konser¬
vative 11867 697, Rationale Arbeiterpartei338 517, Ratio¬
nale Liberale 1949 485. Gegen die Regierung haben
7 316 889 Wühler gestimmt»darunter6 611 167 für die oppo¬
sitionelle Arbeiterpartei. Von 30 158 9o7 Wahlberechtigten
haben 21 557 826 von ihrem Recht Gebrauch gemacht.

Der Regierungsblock bat 555, die Opposition 55 Sitze
».erhalten.

Neueste Nachrichten
Hitler bei General Schleicher

Berlin, 29. Okt. Zu den in der Linkspresse umlaufenden
Darstellungen über einen BesuchA d o l f H i tle r s bei dem
General von Schleicher  wird aus Kreisen des Reichs-
wehrmmffteriums richtiggestellt, daß Hitler zweimal bei
General von Schleicher gewesen ist, und zwar vor vier
Wochen und dann etwa vor einer Woche. Die Unterredungen
waren aber nicht etwa geheim, sondern rein dienstlicher
^ erfolgten mit Wissen des Reichswehrministers
und der übrigen zuständigen Stellen : außerdem ist auch der
preußische Innenminister unterrichtet worden. Der Inhalt
dieser beiden Unterredungen war die Frage , ob die national¬
sozialistische Partei seit dem Prozeß gegen me Ulmer Reichs-
wehrosiiziere noch Versuche zur politischen Beeinflussung von
Reichswehrangehörigen unternommen habe. Das Ergebnis
war , daß sowohl von der politischen Leitung der National¬
sozialisten jede solche Beeinflussung grundsätzlich abgelehnt
worden ist und daß auch kein Einzelsall von Zersetzungs¬
versuchen in der Reichswehr vorgskommen ist. Hitler betonte
außerdem, er wurde niemand in der Partei dulden, der sich
ungesetzliche Handlungen zuschulden kommen ließe. Die Be¬
hauptungen über sonstigen politischen Inhalt der Unter¬
redung sind völlig aus der Lust gegriffen.

Strafantrag des Reichswehrministers
Berlin, 29. Okt. Reichswehrminisier Gröner  bat

wegen der von einzelnen Linkszeitungen gegen den Obers n
Geyer  im Zusammenhang mit dessen Bericht über r
Braunschwsiger Kundgebung der Nationalsozialisten erhc '-
nen Angriffe und BeschimpfungenStrafantrag  geste ck.
Gröner hat außerdem den preußischen Minister des Innern.
Severing,  auf die betreffenden Zeitungen besonders hin¬
gewiesen.

Nationale Milkelstandsparkel
Leipzig, 29. Okt. - Hier fand eine Versammlung von Ver.

tretern aller Wirtschastsgruppen des Mittelstands aus dem
ganzen Reiche statt. Die Abstimmung der Reichstagsfrak-
lion der Wirtschaftspartei für das Kabinett und der damit
zusammenhängende politische Kuhhandel wurde aufs schärfste
angegriffen und die Gründung einer Partei  auf
nationaler Grundlage unter dem Namen .Nationale
Mittelstandspartei'  beschlossen.

Die Gelsenkirchener Mörder
Gelsenkirchen, 29. Okt. Die Polizei hat fünf kommu¬

nistische Funktionäre ermittelt, die an der Ermordung des
Polizeioberwachtmeiflers Niederwerder beteiligt sein sollen.
Drei davon sind verhaftet, der Haupttäter ist geflächter.

Billiger Rat Lamonts
Reuyork, 29. Okt. Lamont. der Mitinhaber der Welt¬

bank I . P . Morgan kn Reuyork, fordert in einem Artikel
in der „Satuiday Review" Deutschland ans, im Rahmendes
Tonngplans den ersten Schritt zu einer Verständigung mit
Frankreich über die Reparationen zu tun, bevor die Ber¬
einigten Staaten aufgefordert würden, eine Aenderung der
Kriegsschulden oorzunehmen. Man könne nicht erwarten,
daß die amerikanische Regierung den ersten Schritt tue und
daß das amerikanische Volk Deutschland weitere Anleihen
gebe, um seine Tribute zu zahlen — das sei bereits as-

denten auf dem Rheine durchzechten. Wir saßen in Booten,
Lampions schwankten um uns her und wir tranken , sangen
und tranken . Der Duft der Blumen kam vom Ufer her . Lau
wehte der Nachtwind an unsere Stirnen . Wir waren voll
Uebermut , voll Kraft , voll hochfliegender Pläne . Ich denke
an Träume — an unheimliche Träume , aus denen man
aufschreckt mit einem Schrei, an wundervolle Träume , aus
denen man ungern erwacht, erstaunt und bedauernd , daß
sie nicht Wahrheit sind, — an Träume , in denen man mit
längst Verstorbenen verkehrt , als ob sie lebend wären , in
denen man herrliche Taten vollbringt , die einem das Le¬
ben immer versagt . Ich denke an Gewitter bei Nacht, an
Brände , an haushohe sich türmende Wellen auf kleinem
schwankendem Boot , dessen Ruder gar oft gen die Toten¬
insel steuerte und an Pürschgänge im Wald , wo Frieden
der suchenden Seele ward . Ich denke an fröhliche Stunden
mit Kumpanen , die losgelöst vom Alltag und befreit von
häuslicher Ordnung für eine Nacht die alten wurden.
Ich denke an tausend Liebesschwüre, die nie gehalten wur¬
den, an nächtliche Wanderungen , an dunkle Rufe und Lie¬
der bei Nacht, an das Gleiten einsamer Schiffe, an Bahn¬
fahrten allein und in überfüllten Zügen , an Tänze auf dem
Rasen im Mondlicht , an Küsse erheischende weiße Schul¬
tern , an Lachen, an Uebermut , an Verlassenheit , an Rosen,
an Schmerzen und Trauer.

Eine letzte Nacht  wird kommen — ich kenne sie
nicht. Wo wird sie mich treffen ? Werde ich irgendwo
ahnungslos den Mond ansehen, aufrecht, schwärmerisch leicht,
oder werde ich daliegen , krumm gebogen vor Schmerzen,
zerwühlt , und jammernd in trostloser Verzweiflung ? Was
wird zuletzt an meine Seele rühren : ein Duft , ein Klang,
ein Schmerz oder ein Traum ? Wo werde ich weilen , in
Hütte oder Palast , auf der einsamen Landstraße oder wo?
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nirgend geschehen —, man werde aber bereit sein, neue
Vorschäge entgegenzunehmen. Das internationale Vertrauen
in Deutschland würde untergaben , wenn es nicht mit dem
Lurch das Hoover-Freijahr geschaffenen Aufschub die Mittel
zur Einlösung seiner kurzfristigen in- und ausländischen
Schulden erhalte. Deutschland solle der Agitation für Aendc-
rung des an sich gewiß nicht vollendeten Versailler Ver¬
trags ein Ende machen und Frankreichs Neigung für eine
„methodische Behandlung" berücksichtigen und nicht ungedul¬
dig werden, wenn die Franzosen auf einem solchen Ver¬
fahren bestünden. Ohne Berücksichtigung der „politischen
Fragen " Europas (Sicherheit, Ostlocarno?) werde allerdings
keine endgültige Verständigung in der Reparationsfrage er¬
reicht werden können.

Verminderungder Dienstzeit in Südflawien
Belgrad. 29. Okt. Die südslawische Regierung hat die

allgemeine Dienstpflicht von 18 auf 14 Monate -Herabgesetzt.
Familienväter , sowie Studierende und Gymnasiasten dienen,
nur 9 Monate , letztere beiden haben aber vor oder während
der Dienstzeit ein Reserveoffizierexamenabzulegen. PriestSr
und geistliche Seminaristen dienen 6 Monate als Sanitäter.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 30. Oktober 1931.

Schlechte Laune, die man nicht sogleich unterdrückt,
lähmt, einmal zur Herrschaft gelangt, jeden Wider¬
stand.

Ein Mahnwort für alle
Tag für Tag liest und hört man von schweren Un¬

glücksfällen, die sich auf der Landstraße , in den verkehrs¬
reichen Städten oder Dörfern ereignen , die an verkehrs¬
reichen Durchgangsstraßen liegen . Auto rennt aus Motor¬
rad oder umgekehrt, Passant wird tödlich überfahren , Omni¬
bus rennt gegen eine Hausmauer , daß die Bewohner an
ein Erdbeben glauben , spielende Kinder fallen dem Mo¬
loch Verkehr zum Opfer und die vielen Radfahrer , die auf
dunkler Landstraße ihr Schicksal ereilt , vervollständigen die
Liste derer , die den Fährnissen des modernen Straßenver¬
kehrs in erster Linie ausgesetzt sind.

Selbstverständlich gibt es, wie überall im Leben, auch
hier Verkettungen von Zufällen , die ein Unglück zuweilen
fast unvermeidlich scheinen lassen, aber in der weitaus
größten Mehrzahl der Fälle läßt sich doch die Feststellung
machen, daß irgend einer der Beteiligten die gültigen Re¬
geln nicht aber nur fahrlässig und mangelhaft beachtet hat.
Da fahren nachts die Radfahrer und manche Motorrad¬
fahrer ohne Licht, oft gar noch auf der falschen Straßen¬
seite. Wagenlenker blenden vor dem entgegenkommenden
Fahrzeug nicht ab und sind so häufig die Ursache schwerer
Zusammenstöße. Wie oft versuchen auch Fußgänger im letz¬
ten Augenblick vor einem herannahenden Fahrzeug die
andere Straßenseite zu erreichen und wie oft verschätzen
sie sich dabei doch in der Geschwindigkeit eben dieses Fahr¬
zeuges und in der zurücklegenden Strecke, Der Unfall ist
dann meist unvermeidlich und alles , was kein Auto und
nicht besonders fein entwickeltes Rechtlichkeitsgefühl hat,
schimpft auf den „rasenden " Autofahrer . Weiterhin : Ver¬
bietet Euren Kindern , die Hauptverkehrsstraße als Fuß¬
ballplatz oder überhaupt als Spielplatz zu benutzen, denn
wenn Kinder spielen, können sie nicht auch noch auf den
Verkehr acht haben.

Man könnte die Reihe der vielen Dinge , die im heu¬
tigen Straßenverkehr zu beachten sind, beliebig vergrößern , s
ader wenn nur einmal die schlimmsten Unsitten ausge- ?
merzt wären , dann würde schon sehr viel erreicht sein. !

Weltspartag !
Angesichts unserer heutigen äußerst schwierigen Wirt¬

schaftsverhältnisse kann man wirklich die Frage aufwerfen,
ob es überhaupt noch einen Sinn und Zweck hat , einen
Weltspartag zu begehen. Die Erfolge aber , die gerade auch
die Darlehenskassenvereine seit Stabilisierung unserer Wäh¬
rung (1924) in den Einlagen zu verzeichnen haben , ermutigen
zu einer allgemeinen Sparwervung anläßlich des Weltspar¬
tages . Je schwerer die Zeit ist, umso mehr muß die Er¬
kenntnis in alle Vevölkerungsschichten eindringen , daß mehr ^
denn je sparen nötig  ist . Die kurzfristigen !
ausländischen Kredite haben die deutsche Wirtschaft in den !
letzten Sommermonaten an den Rand des Abgrundes ge- l
bracht. Wenn wir vor weiteren Überraschungen ^ bervahN  i

Wird mein Haupt an der Schulter der Geliebten ruhen?
Werde ich über Büchern sinnen, wird Musik mein Ohr er- -
reichen oder das Stöhnen meiner eigenen vertrockneten i
Lippen , winterlicher Nordwind , der durch die Wälder ^
braust oder zartes Frühlingsweben ? Weile ich einsam in
heißem Bette , schmachtend, fiebernd , krank abgezehrt , an !
hoffnungslosen Strand geworfen vom wilden Meer des
Lebens — voll Sehnsucht nach dem Ende?

Jchgrüßedich,  letzte, unbekannte , rätselvolle Nachr.
dich letztes Dunkel, auch letzte silberne Sterne , dich o Mensch,
auf den der letzte Strahl meines brechenden Auges fallen
wird . Ich grüße euch, seid mir gnädig , ich weiß, daß ihr
kommen werdet , so wie ich weiß, daß ich über euch hinaus
entgleiten werde, verwehend in das unbegriffene Nichts,
in das schwebende All , in das ewig Ungebundene , in die
göttliche Freiheit , der ich entstamme. Sei gegrüßt
letzte , unbekannte , geh eimnisschwereNacht!

* * *

Die Toten reiten schnell.
In mancher Allerseelennacht fahren im Languedoc die

Lebenden entsetzt aus den Kissen hoch, wenn der November¬
sturm um die Häuser fegt. Denn ein alter Volksglauben
will wissen, daß in diesen Nächten die Toten um die Fried¬
höfe reiten . 2n der benachbarten Provence kehren dem
Volksglauben zufolge die Verstorbenen einzeln aus die
Friedhöfe zurück, um verspätete Besucher zu erschrecken. In
Flandern suchten die Toten ebenfalls die Erde heim, doch
sie fahren in einem einzigen großen Wagen um die Kirch¬
höfe, und die Lebenden verbergen den Kops in die Kissen,
wenn sie das Rumpeln des „Zielwagens " hören, oas
Fauchen des Seewindes.
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werden wollen, müssen wir uns noch mehr auf Selbsthilfe
besinnen. Die Darlehenskassenvereine sind berufen, dem
ländlichen Mittelstand Vetriebskredite zu gewähren . Das
Kreditbedürsnis kann aber nur befriedigt werden, wenn
durch Sparen neues Kapital gebildet wird . Gewiß ist in
heutiger Notzeit bei vielen Volksgenossen die Zurücklegung
von Sparpfennigen ein Ding der Unmöglichkeit und doch
müssen alle sparen und jeder, der Spareinlagen bringt,
trügt dazu bei, datz weitere Arbeit geschaffen und so der
Not gesteuert wird . Vom Vezirksverband der landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften ergeht daher am Weltspartag an
die Mitglieder der Darlehenskassenvereine der Ruf , die
Selbsthilfe und Nächstenliebe durch weiteres Sparen in
die Tat umzusetzen.

Auszahlung der Renten
Die Invaliden - und llnfallrenten für November wer¬

den am Samstag , den 31. Oktober an den Postschaltern
ausgezahlt.

Odertalheim , 29. Okt. Dienstliches. Die durch die Ver¬
setzung unseres Hochw. Herrn Pfarrer Getzler nach
Ailingen  bei Tettnang erledigte Pfarrstelle für die
Eesamtgemeinde Ober - und Untertalheim wird am 7. No¬
vember durch den Hochwürdigen Herrn Staudache  r,
bisher Vikar in Deislingen bei Rottweil besetzt werden.

Oberjettingcn , 29. Okt. Dienstliches. Die im Oktober
dieses Jahres stattgefundene Obersekretärsprüfung für den
württembergischen Krankenkassendienst hat u. a. mit gu¬
tem Erfolg bestanden : Otto Kugel  von Oberjettingen zur¬
zeit bei der Allgem. Ortskrankenkasse Neuenbürg.

Pfalzorafenwciler , 29. Okt. Wirtschaftsverkauf . Chri¬
stian Schittenhelm zur „Linde" verkauft am Freitag , den
36. Oktober 1631, nachmittags 2 Uhr , im Rathaus in
Psalzgrafenweiler im Wege der freiwilligen Versteigerung
sein 2stöckiges Wohn-, Oekonomie- und Wirtschaftsgebäude
mit dinglicher Wirtschaftsgerechtigkeit in einem Termin.

Stammheim , 29. Okt. Die Arbeiten an der Stamm-
heimer Steige , die bekanntlich durch Hochwasser außer¬
ordentlich stark beschädigt wurde , sind jetzt nahezu beendet.
Die Steige mutzte bis zur Hälfte neu gepflastert werden. Die
Eesamtunkosten der Ausbesserung belaufen sich auf 7000
Mark.

Glatten OA. Ferudenstadt , 29. Okt. Zur Fremden¬
legion. Diesen Herbst ging ein hiesiger junger Mann aus
die Wanderschaft, ohne genaue Angaben wohin . Vor eini¬
gen Tagen bekamen seine Eltern nun einen Brief aus
Algier , worin er ihnen mitteilte , datz er sich in die Frem¬
denlegion begeben habe. Sein Freund , welcher schon ein
Jahr dabei ist, hats ihm wohl angetan.

Oberndorf, OA. Herrenberg, 29. Okt. 3ns Wasser
gegangen.  Die gestern als vermißt gemeldete Frau
Kittel  wurde von der Feuerwehr unterhalb Poltringen
in der Ammer tot aufgefunden.

Letzte Nachrichten
Die russischen Delegierten für die Beratung des wirtschaft¬

lichen Nichtangriffspaktes nach Genf abgereift.
Moskau , 30. Okt. Zur Tagung der Sonderkommission

zur Beratung des von der Sowjetunion vorgeschlagenen
wirtschaftlichen Nichtangriffspaktes sind der Delegierte der
Sowjetunion , Sokolnikosf, und die Sachverständigen Stein
und Rosenblum gestern nach Genf abgereist.
Verminderung der spanischen Beamtenschaft um die Hälfte

Paris , 30. Okt. Wie Havas aus Madrid berichtet, wird
in den Wandelgängen der Kammer heute ein Dekret der
Regierung besprochen, durch das in Spanien die Zahl der
Beamten um 50 Prozent herabgesetzt werden soll. Ausge¬
nommen sollen nur die Beamten des Finanzministeriums,
des Kriegsministeriums und die diplomatischen und Kon¬
sularbeamten sein. Die Herabsetzung erstreckt sich auf alle
Grade der Beamtenschaft, die in den einzelnen Rängen
um die Hälfte gekürzt werden sollen,

Grubenbrand auf der Zeche Konstantin.
Bochum, 30. Okt. 2n den Abendstunden des Mittwoch

brach im unterirdischen Betrieb der Zeche Konstantin,
Schacht VI—VII im Revier 6 auf der 5. Sohle , ein Eru-
denbrand aus , der aber auf seinen Herd beschränkt werden
tonnte . Mit den Abdämmungsarbeiten wurde sofort be¬
gonnen . Personen sind bei der Brande nicht zu Schaden ge¬
kommen, doch werden 100 Mann zum Feiern gezwungen
werden.

Eine Mutter erwürgt zwei ihrer Kinder.
Düsseldorf, 29. Okt. Im benachbarten Lintorf erwürgte

heute die EhefrauEierth ihr 11L und ihr einhalb Jahr
altes Kind . Danach schloß sie das Schlafzimmer, in welchem
die beiden Kindesleichen lagen , ab und ging in die Küche,
wo ihr fünfjähriges Kind lag . Sie versuchte nun auch die¬
ses Kind zu erwürgen , es schrie jedoch so laut , datz die
Nachbarn aufmerksam wurden und in die Wohnung dran¬
gen, wodurch wenigstens die Tötung des dritten Kindes
verhindert wurde . Die Nachbarn benachrichtigten die Po¬
lizei. Die Frau wurde der Provinzial -Heil- und Pflegean¬
stalt in Düsseldorf-Erafenberg zur Untersuchung ihres Gei¬
steszustandes überwiesen.

Cholera -Epidemie in Persien.
Teheran , 30. Okt. In der Gegend von Ahwas ist eine

schwere Cholera -Epidemie ausgebrochen. Der Leiter des Re-
« »»»»»»»»»»»«»»»»».,

gierungskrankenhauses hat sich mit mehreren Aerzten und
Serum für Tausende von Kranken im Flugzeug von Te¬
heran nach dem Herd der Epidemie begeben.

Ä! » *

RadiokelephonifcheFortschritte. Marconi hat in Santa
Margherita bei Rom rabiotelephonifche Versuche mit einem
neuen System unternommen , das Wellen von nur 50 Zenti¬
meter Länge benutzt. Der Empfänger , der sich in S -strf Le¬
vante befand, Hai die Uebermittlung mit großer Klarheit
und Stärke ausgenommen.

Glückwunsch an Prälat kaas . Reichskanzler Dr. Brü¬
ning hat dem Reichstagsabgeordneten Prälaten Dr. Kaa s,
Vorsitzender der Zentrumspartei , zur Feier des silbernen
Pviesterjubiläums telegraphisch herzliche Glückwünsche über¬
mittelt.

Ieikungsverbot. Die Wochenschrift„Der Landvolkkampf"
in Itzehoe (Holstein) ist aus acht Wochen verboten worden.

Kirschblüten im Tal, Schnee auf den Höhen. Während
ans den Höhen des Schwarzwalids sich unter starker Abküh¬
lung schon eine Schneedecke von 10—15 Zentimeter gebildet
hat und aus dem Schauinsl-aud bei Freiburg Schi gelaufen
wird , wird' aus der Oberkircher Gegend (unweit von Offen¬
burg) gemeldet, daß auf der Gemarkung Wolfhag ein
Kirschbaum jetzt neue Blüten hervorgebracht hat.

Schweres Autounglück. Bei dichtem Nebel stieß am Mitt¬
woch abend auf der Straße nach Komorau bei Trcppau
(Schlesien) ein Automobil aus Troppau mit einem Personen¬
zug zusammen. Die fünf Insassen des Kraftwagens wurden
sämtlich schwer verletzt. Vier von ihnen sind nachts im
Krankenhaus gestorben, auch der fünfte dürste kaum mit
dem Leben davon kommen.

Vierfacher Mord und Selbstmord. In der Nacht zum
Donnerstag hat der 10 Jahre alte Kassierer der Ortskran-
kenkasse in Finsterwalde (Brandenburg ), Kneisel, seine Ehe¬
frau und seine drei Kinder, zwei Söhne und eine Tochter,
erschossen. Man nimmt an, daß er seiner Familie vorher
ein Schlafmittel beigebracht hat. Nach der Tat hat sichK' -̂i-
sel selbst erschossen. Der Grund zur Tat ist noch unbekannt.

Deutsches Flugzeug aufs Meer niedergegangen. Wie
Lloyds aus Coruna meldet, hat das deutsche Wasserflugzeug
D 2068, das am Donnerstag morgen dort gestartet ist, an¬
geblich zu einem Flug nach Southampton aufs Meer nieder¬
gehen müssen. Ein Schlepper ist zur Hilfeleistung unterwegs.

Der älteste Schwede gestorben. Schwedens ältester Be¬
wohner, der Kätner Lars Olofsson  in der Provinz
Jämtland , ist im Alter von über 105 Jahren gestorben. Mit
100 Jahren hat er noch jeden Tag Holz gehackt und Sonn¬
tags den drei Kilometer langen Weg zur Kirche ,'u Fuß zu¬
rückgelegt. In letzter Zeit wurden seine Augen etwas schwach,
und da er keine Re'.chtümsr gesammelt hat, erhielt er aus
der S " !' i6ung e:n»r Stockholmer Zeitung eine Brills ss
daß er die Bibel und Zeitungen lesen konnte.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Oberamtsstadt Nagold.

WWemümgM Sie Äemtznli
Ser KSt. TsmimkmlWm.

Ans Grund von Art . 1 bezw. 3 des Gemsinde-
steuergesetzes vom 31. Dezbr. 1925 — Reg.-Bl . 1926
S . 14— hat der Eemeinderat am 30. Sept ., d. Js.
(Prot . 51, S . 19) mit Genehmigung des Oberamts

Nagold vom 28. Okt. d. Js . für den Anschluß an die
städt. Schwemmkaualisation bezw. für die Be¬
nützung dieser städt. Einrichtung folgende

Gebührenordnung
erlassen:
1. Für die Einleitung der mit Abwasser verdünn¬

ten Abfälle aus Spülaborten u. bergt , in die
städt. Kanäle u. für die Klärung der Abwässer
in der Sammelkläranlage sind neben den Dolen¬
beiträgen der Ortsbausatzung an Gebühren
außerdem zu entrichten:

Eine einmalige Anschlutzgebühr mit 150 Mk.
für jeden Abortsitz.

Eine laufende jährliche Unterhaltungsgebühr
mit 8 Mark für jeden Abortsitz.

Pitzorte umfänglicher Art werden in der Re¬
gel wie Aborte behandelt ; für Massenaborte,
Stallungen , gewerkt . Anlagen u. dergl . werden
die Anschluß- und Unterhaltungsgebühren je¬
weils vom Eemeinderat bestimmt.

2. Die Gebühren sind an die Stadtkasse zu ent¬
richten und zwar ist fällig:

Die Anschlutzgebühr mit Beginn der Einrich¬
tung der Spülaborte , die laufende jährliche Ge¬
bühr jeweils auf 1. Oktober jeden Jahres.

3. Verpflichtet zur Zahlung der Gebühren ist der
Hausbesitzer. Mehrere Eigentümer eines Anwe¬
sens haften der Stadt gegenüber als Gesamt¬
schuldner.

4- Auf das Veranlagungs -, Einzugs - und Veitrei¬
bungsverfahren finden die jeweiligen Bestim¬
mungen des Eemeindesteuergesetzes Anwendung.

5. Gegenwärtige Gebührenordnung tritt mit dem
Tag der öffentlichen Bekanntmachung in Kraft.
Nagold, den 29. Oktober 1931.

Bürgermeisteramt : Maie  r.

Nagold.

Zwangsversteigerung
Am Samstag , den 31. Oktober , nachm. 1 Uhr

verkaufe ich gegen bar an den Meistbietenden:
1 Sofa
1 Grammophon mit Platten
1 Tisch mit 2 Stühlen
1 Korbseffel

Zusammenkunft beim Rathaus . 1006
Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

spart"

um

Oktober

weil . L eo.
ösnk §sscliLft

ttorb a. HI.
ZcbillsrZti -ssse 320
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i3b >3pl65tl ' 33SS 6

Isissoo 2623

^gsntursn in : Sonclorf , empfingen , krgsnringen,
^isigerioek , kisekingsn , tlerrsnbsrg,
Mrrilngsn , Woilciorf.

Wer fährt
nächsier Tage
mit L stauto

leer von Calw
hi her?

Gest. Angeb. erbeten,
Ludwig, Herrenbe>gerstr.7

Nagold

— mit clor Zebuirmark « »3
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somlcoit I-t rjureh 18060  dp-

Zu haben in Apotheken,
Drogerien u. wo Plakate

sichtbar.

Loeben ei^Menen:

»leim 8M- Ml!

Sn
Dieses praktische blacd-
schlsgewerk ist ein«
Hills bei cisr llektürs
kactüicber 8ctirikten, so-
v/okl in Leitungen , Teil¬
schritten «ris Lachern,
lecker, such cker kleinste
Usnck«ckrt, bäuerliche
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Dsnckvvirtslhaktsschülsr
unck-Deimling, sollte s»
sich lür kbl . 1 .00 be¬

stellen bei

LucddsnülunA
Kaiser , XaZsoIä
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Kurs für
häusliche Krankenpflege

Die Kursteilnedmerinnen weiden gebeten, zu
einer Vorbesprechung sich am

Dienstag , den 3. November 1931, abends 7 Ahr
im Kurslokal (KinderschuleI. Stock) pünktlichst
einzufinden. ss
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8M8s!liIfö

Ivüvrmsuii bringe
86IN6 LrLPÄ ? nl886 2Uk
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und 66v ^6l 'ii6 30 ^ 16 äs?
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llöckslmötzliiiie VerLiosuvA
Lest « Slckerkeit

«ÜMck« W«
«. 8 . ni . Ii 8.

6 ank mit Snsrlrnrsisv
ra,-

zvüvrn » » nn ZH

AllSNhiüe-Aligebvt
bei größter Auswahl in

WiLer-MM
bald- und ganzschwere Qualitäten
Eleganter Sitz /Billigste Berechnung

Herrenmäntel von Mk. 32.- an
Loden-,Trenchkord-

u. Gummimäntel„ „ 15.- „
Knabenmäntel „ „ 8.- „
Knaben- u.Mädchen-

Lodenmäntel „ „ 12- „
Knaben- u. Mädchen-

Windjacken „ „ 7.- „
Herrenwindjacken, Pullover
Strickwesten, Lumpertjacken
Hüte, warme Mützenu.Handschuhe

Lk^ Vbvurvi'
Nagold , Bahnhofstr.

Verwenden Sie einmal das

gebrauchsfertige

RaMlemWier
und Sie werden Dauerabnehmer.
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PttiDerteil-BeWilm
und eine einmalige

Sondervergütung-««-
erhalten Sie am Freitag,
Samstag und Montag

beim Einkauf von5.-an1 Pfund Kristallzuiker
beim Einkauf vonz.-an1lOMTsl.Milchschokolade

sowie die üblichen Rabattmarken
Hartgriesnudeln Psv. -.38
Bandnudeln mit Ei„ -.47
Makkaroni mit Ei „ -.47
Suppennudelnm Ei- -.54
Suppeneinlagem.Eil,, -.58

Kokosfett Psd.-.38
Frische Margarine„ -.45
Feinstes«Mehl 5Psd.1.30
Würfelzucker5Psd.2.l5
Mer Notwein Ltr. -5S

vlagoli!
kür bebeuswirtel

8s>ortverklnv.1SI1 KV.Hagolü
Am Sonntag , den 1. Nov . 1831, abends punkt

Vz8 Uhr findet im Löwensaal ein

verbunden mit LO Iahrfeier des Vereins '
statt, wozu die aktiven und passiven
Mitglieder sowie Freunde des Vereins
eingeladen werden. 1003

Ein reichhaltiges Programm wird den Besuchern
einige gemütliche Stunden bereiten.

Eintritt frei . Saalöffnung 7.0V Uhr.
Oie Versiosleituog.

Walddors
Am Sonntag findet große

Tanzunterhaltnng
statt, wozu höflichst einladet

Lsr ! Hvsls Luiii

-- in

Morgen Samstag

Mch>-
Sine

der „ Rose " .

Textbücher
zu Schillers

Wilhelm Teil
zu 40 ^ vorrätig bei

E. W. Zaiser
Natten und Mäuse

tötet unfehlbar
vl u r r v l 0
Apotheke Nagold.

jOHVVlMvtll
»!!!!!!! SpivtS

Nur Freitag und
Samstag abd. 8.1»
Sonntag 2.l5

«»kkl k!«
Ein Abenteuer in der

Großstadt
Sensationsfilm in lO Akt.

Hiezu 2 Lustspiele
Der Löwe als Trauzeuge

und Der Kuckuck
Sonntag abend

keine Vorstellung. E

Kocheler Keramik
Reiche Auswahl in praktischen Gebrauchs-
gegenstünden und äußerst  preiswert

Cr , M . Lsissr , vtsUvM

^6rro/?7e/? 3/e 3sr/Te/ ?«76/»/

vassaimuckMck
des trauten Heims u . sctrönsts

MMsaillrSesMenk
Ist dock eine moderne Lckwsrr v̂Lld.

Zisna-vnr
Direkte Irackttreie K-ieterunA von
^Vand - u . Ltandukren an krivate ru
billigsten kreisen bei bequemen leil-
rablungen Ltandubren sckon von
55.- an . Verlangen 8 >e sofort Katalog.

WVt8lLlVLr . Urei !iiiIiriIts1.

Mmm. Itols. IiIknM
kann jederzeit abgeholt oder zugeführt werden.

— Billigste Berechnung —
Bestellungen erbittet 1009
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Ein unheimlicher Fund
Lexikon für Sprengstoffattentäker

Berlin . 29. Okt. Bei der Durchsicht des bei den kommu¬
nistischen Funktionären beschlagnahmten Materials wurden
auch Druckschriften mit Angaben über zur Sprengung vor¬
gesehene Straßen und Eisenbahnbauten vorgefunden. Es
handelt sich um zwei starke Bücher, die in mehreren Exem¬
plaren gedruckt sind. Das eine Buch enthält sämtliche Staats-
bauten im Gebiet westlich der Elbe, das ander« die Bauten
östlich der Elbe. Bei der Bezeichnung der einzelnen Gebäude
und Brücken ist genau angegeben, ob durch Minenlegen oder
durch Slollengang eine stärkere Wirkung der Sprengung
verursacht werden kann.

Die Verhaftungen bei der2.G.Farben
Halle. 29. Okt. Zu den Verhaftungen unter dem Ver¬

dacht der Werkspionage bei der IG . Farbenindustrie teilt
das Polizeipräsidium jetzt mit : Auf Grund vertraulicher
Mitteilungen war bekannt geworden, daß Anfang d. I . in
Bitter seid  eine geheime Sitzung stattgcsunden hatte, in

welcher von kommunistischerbzw. RGO.-Seite (Revolutio¬
näre Gewerkschaftsopposition) von Angehörigen der JÄ.
Farbenwerke in Bitterfeld Auskünfte über die in den ein¬
zelnen Werken hergestellten Fabrikationserzeugnisse ver¬
langt werden. Der Verdacht liegt nahe, daß diese Auskünfte
im Interesse eines fremden Lands (Rußland ) erbeten wor¬
den sind. Im Verfolg von Ermittlungen sind (wie bereits¬
gemeldet) vier Personen festgenoinmen worden, und zwar
der Elektriker Thiele, kommunistischer Kreistagsabgeordneter
des Kreises Bitterfeld, der Tischler Zieger, kommunistischer
Stadtverordneter in Bitterfeld, der Maurer Müller , kom¬
munistischer Gemeindevertreter in Greppin bei Bitterftlst
und der Arbeiter Grüner , Mitglied der NGO . Thiele ist zur
Zeit Vorsitzender des Arbeiterrats der IG . und Betriebs¬
ratsmitglied, Zieger und Grüner haben dem Arbeiterrat bis
zum Jahr 1930 bzw. 1929 angehört, letzterer als Vorsitzen¬
der. Außerdem scheinen noch zwei bereits wegen Hochver¬
rates in Leipzig sitzende Angehörige der KPD . in die An¬
gelegenheit verwickelt zu sein. Die Ermittlungen werden
fortgesetzt.

Württemberg
Skukkgark, 29 Oktober.

Im Finanzausschuß wurde von den Abgg. Strobel
und Körner  der Antrag eingebracht, dahin zu wirken,
daß die Verzugszinsen für Steuerrückstände, die die schlimm¬
sten Wucherzinsenfeien, beseitigt werden. Finanzminister
Dr. Dehlinger entgegnete, die Länder seien gesetzlich ver¬
pachtet, die Reichsnotverordnung auszuführen. Der Antra« .
sei daher nicht möglich.

Wirtschaftsminister Dr. Maier in den Weinbauorten des
Remstal«. Am Mittwochnachmittag stattete Wirtschaftsmini¬
ster Dr. Maier in Begleitung des Vorstands der Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft, Präsident Dr. Springer , den
Weinbauorten und Weingärtnergenossenschaftendes Rems¬
tals, di« in letzter Zeit Kelterneubauten erstellt haben, einen
Besuch ab. Es wurden die Keltern in Korb, Steinreinach,
Breuningsweiler, Großheppach, Stetten , Endersbach be¬
sichtigt. Abends fand im Rötzle in Endersbach sine Be¬
sprechung mit den Ortsvorstehern, Genossenschaftsvorständen
und den interessierten GemeiNderatsmitgliedern der Obsr-
amtsbezirke Waiblingen und Schorndorf statt. Die Strö¬
mung in den Wsinbauorten 'des Remstals ist gut, nachdem
die gesamte Weinernte flott und restlos abgesetzt werden
konnte.

hohes Alker. Eine 'der Mosten Bürgerinnen Stuttgarts,
Baronesse Freiin Elise von Gern min gen - Gutten-
berg - Fürseld  feiert am 30. Oktober ihren 93. Ge¬
burtstag in vollkommener Geistesfrische.

Zum Totensonntag. Auch in diesem Jahre werden zum
Totensonntag die Soldatengräber aus dem Waldsriedhof
wieder vom Kriegevbund mit kleinen Lorbeersträußchen in
sinniger Weise geschmückt.

Maßnahmen gegen Einheitspreisläden abgelehnt. Wie ver¬
lautet, hat die Reichsregierung die vom württ . Wirtschafts-
Ministerium angeregten Maßnahmen gegen Warenhäuser
und Einheitspreisläden abgelehnt mit der Begründung , daß
dadurch . der Preissenkung entgegengearbeitet" würde.

Brandstiftung km Hause des kommunistischenKamps¬
bundbüros. Gestern nachmittag entstand im Hause Weber¬
straße 23, Hths., in dem das Büro des kommunistischen
Kampsbunds Bezirksverband Württemberg untergebracht ist.
ein Brand . Nach dem Urteil der Feuerwehrleute ist die im
Keller befindliche Holzwolle angezündet worden. Nach den
bis jetzt gemachten Festellun-gen kann es sich laut Südd . Ar¬
beiterzeitung nur um Brandstiftung handeln.

Arbeitslosenhilfe im Winker 1931/32. Von den Arbeits¬
ämtern werden im Lauf des Winters überall, teils in eige¬
ner Regie, teils zusammen mit den Fachschulen (Handels-,
Gewerbe- und Fortbildungsschulen), Volkshochschulen und
Verbänden berufliche Fortbildungslehrgäuge für Arbeits¬
lose durchgeführt, die den Zweck haben, die beruflichen
Kenntnisse und ^ äbiakeitsn der Arbeitslosen zu erhallen und

zu steigern. Die Mittel hierfür werden von der Reichsanstalt
aufgebracht. Vorgesehen sind Kurse für gelernte, angelernte
und ungelernte Arbeitslose aus den gewerblichen Berufen,
sowie für kaufmännische und technische Angestellte. Für
weibliche Arbeitslose werden auch hauswirtschaftliche Lehr¬
gänge veranstaltet. Die Kurse sollen vorwiegend Jugend¬
lichen zugute kommen.

Kinofreikarken für Arbeitslose. Die „Schwäbische Ura¬
nia" Lichtspiel-Gesellschaft in Stuttgart hat sich der Leitung
der Württ . Nothilfe gegenüber bereit erklärt , monatlich
2400 Eintrittskarten kostenlos für Arbeitslose und Unter¬
stützungsempfänger in Stuttgart zur Verfügung zu stellen.
Jede Woche werden 600 Karten ausgegeben. Ferner will
die „Schwäbische Urania " am 4. November eine Festvor¬
stellung zugunsten der Württ . Nothilfe veranstalten, bei der
sie den Ufafilm „Der Kongreß tanzt" herausbringen will.

Jugendführerlehrgang auf der Lomburg. Vom 19.- 24.
Oktober wurde im Volkshochschucheim Comburg der vierte
Iugendsührerlehrgang abgehalten. Veranstalter war der
Württ . Landesausschuß für Jugendpflege. Die Teilnehmer
setzten sich aus Vertretern der im Landesausschuß vertrete¬
nen Jugendoerbände zusammen. Die Tagung stand unter
dem Gesamtthema „Umwelt und Jugendführung ". Die Ta¬
gung war von über 50 Teielnehmern besucht. Mehr als in
den Vorjahren waren auch die weiblichen Verbände ver¬
treten. Nicht einmal die Hälfte der Anmeldungen konnte be¬
rücksichtigt werden.

Baurvektbewerb. Bei dem Wettbewerb für die Umgestal¬
tung des Baublocks zwischen König-, Breite - und Hirsch¬
straße und für die Verwertung des städtischen Grundbesitzes
Schmalestraße 11 und 13 mit Breitesiraße 4 und 2 8 wurden
zuerkannt für Aufgabe a je ein 1. Preis den Architekten
Suter u. Liedecke, Regierungsbaumeister Alfred und Rich,
Bihl , ein 2. Preis Boikart und Trüdiuger , je ein 3. Preis
Rud . Schweitzer, Herm. Sippel ; für Aufgabe b erhielten
einen 1. Preis Fr . Endreß, je einen 2. Preis Regierungs¬
baumeister Alfred und Nich. Bihl , Herm. Sippel. Bei bei¬
den Aufgaben erfolgten auch mehrere Ankäufe.

Französischer Flieger nolgelandet. Vom Wehrkreiskom¬
mando V wird mitgeleilt: Gestern abend 18 Uhr ist in der
Nähe von Kenzmgen in Baden ein Korporal des 38. fran¬
zösischen Fliegerregimenls aus Thionvute uotgelandet,

Dom Tage. In selbstmörderischer Absicht nahm in einem
Haus der Friedrichstraße ein 21 I . a. Mann eine größer«
Menge Schlafmittel ein. Er mußte in das Katharfnen-
Hospiral übergeführt werben.

Aus dem Lande
Lausten a. N„ 29. Okt. DerunverkäuflicheAme-

rikanerwein.  Dieser Tage wurden einige Posten Hy¬
bridenwein zum Preis von 35 Mark je Eimer verkauft.
Wegen der ausgiebigen Obsternte war dieses Jahr die Nach¬
frage nach Hybridenwein sehr gering, so daß der meiste bis
jetzt unverkäuflich blieb und eingekellert werden mußte.

Korb OA. Waiblingen, 29. Okt. Unfall im Wein¬
berg.  Das „Herbstschiehen", dieser an sich harmlose Brauch,
hatte wieder «in Opfer zur Folge. Der 24zährige Sohn eines
Weingartners sckmß mit einem Gewehr; die Zündung zer¬
riß den Lauf und dem Schützen die Hand, so daß er diese
einbühte.

Kleinglattbach, OA. Vaihingen, 29. Okt. Todesfall.
Am Samstag starb in Stuttgart im Alter von 76 Jahren
der frühere Ortsvorsteher Christian Gottlob Kolbus.  Kal-
bus kam im Jahr 1893 als Lehrer hierher. 1894 wurde
Kleinglattboch, das bis dahin zur Gemeinde Ensingen ge¬
hörte, als Gemeinde selbständig, und Lehrer Kolbus wurde
zum Ortsvorsteher gewählt. Er war also der erste Schult¬
heiß der Gemeinde Kleinglattbach und hat dieses Amt 24
Jahre , bis 1918, mit großer Pflichttreue verwaltet. Nach
seiner Zuruhesehung zog er nach Stuttgart.

Attenhofen OA. Aalen, 29. Okt. Brand.  Heute morgen
brach im Gafthof zum „Schweizerhaus" Feuer aus . Die
Stallungen , die an das Wirtschaftsgebäude angebaut waren,
brannten bis auf den Grund nieder. Die in den Stallungen
untergebrachten Schweine konnten geborgen werden, wäh¬
rend ein großer Vorrat von Futter und dergleichen dem

Der Wunsch der Vater des Gedankens
Stuttgart . 29. Okt. Das Organ der württ . Zentrums¬

partei schreibt, die Pressestelle der nationalsozialistischen
Parteileitung habe an das Zentrum und die Christlichen Ge¬
werkschaften Las Angebot eines politischen Zusammengehens
gemacht. Die Nationalsozialistische Partei wolle sich von
Hugenbsr« trennen . Das „Dvkksbla-tt" führt weiter an:
„ . . . Das Zentrum hat nicht die geringste Veranlassung,
eine überstürzte Entscheidung zu treffen. Zunächst muß sich
erweisen, welchen Sinn das Angebot hat, vor allem, ob es
nicht lediglich ein taktischer Kchachzug der nationalsozialisti¬
schen Parteileitung ist. Erst wenn gewisse Vorfragen geklärt
sind, kann man im Verlauf der Reichsparteiausschußsitzung
des Zentrums , die am nächsten Donnerstag in Berlin statt¬
findet, über eine Anregung von nationalsozialistischerSeite
sprechen, bei deren Zustandekommen vermutlich andere Mo¬
tive als der Wunsch eine Rolle gespielt haben, mit dem Zen¬
trum eine Regierung zu bilden."

Der „Süddeutschen Zeitung" wird aus Berlin berichtet:
„Um die nationale Opposition zu spalten und Hitler für

Brüning einzusangen, wird jetzt von linksdemokratischer
Seite ausgestreut, daß General Schleicher  als Ver¬
mittler zwischen Brüning und Hitler wirke. Mit Kenntnis
des Ministers Grüner habe auf Einladung des General«

Schleicher eine geheime Aussprache zwischen Hitler und
Schleicher stattgefunden, in der es zu einer weitgehenden
Verständigung zwischen beiden gekommen sei. Hitler habe
Lies« Verständigung durch den Verzicht auf die Errichtung
einer faszistischen Miliz und durch das Zugeständnis er¬
kauft, sich künftig der Eingriffe in die Wehrpolitik zu ent¬
halten. Nur Über die Stellung zur Schwerindustrie soll eins
Verständigung noch nicht gang erreicht worden sein. Von
linksdemokratischerSeite wird aus dieser angeblichen Ver-.
ständigung zwischen Hitler und Schleicher gefolgert, daß eine
Regierungsbekelligurrgder Nationalsozialisten, aber ohne hie
Deukschnakionalen und vielleicht auch ohne die Volkspartei
eingefädelt sei. Weiter wird von linksdemokratischerSeite
behauptet, daß bei diesem Techtel-Mechtel gewisse, insbeson¬
dere gewerkschaftliche Querverbindungen zu den National¬
sozialisten und den Christlichen Gewerkschaften, vor allem za
dem DeutschnationalenHandlungsgehilfen-Verband, eine ge¬
wisse Rolle spielen, während der Zentrumskanzler selbst sich
zurückhält. Eine authentische nationalsozialistische Erklärung
zu diesen Mitteilungen ist zu erwarten. Bon Neichswehr-
kreisen wird inzwischen bereits erklärt, daß der Besuch Hit¬
lers bei Schleicher nur kurze Zeit gedauert habe und daß
ihm keine politische Bedeutung zukomme.

Faust über Danzig
von /.eou/rne v.

(Nachdruck verboten)
23. Fortsetzung.

Der Ratsherr stutzte. Noch keinen Augenblick war ihm
irgendein Zweifel au der Gesinnung des Abtes gekom¬
men. Was sollte man auch gegen ihn haben ? Sah der
junge Mönch Gespenster?

War er, Klaus Veldeke, nicht als Bote der Stadt Dan¬
zig gekommen? Und waren Oliva und Danzig nicht stets
gute Freunde miteinander gewesen?

Er legte den Helm auf den Tisch und schnallte den
Koller. Machte es sich bequem und begann tüchtig zu essen,
denn er hatte mittlerweile Hunger bekommen. Auch einen
nuten Wein hatte man ihm hereingeschickt, dem sprach er
tapfer zu.

In der Ecke des Gemaches stand ein breites Kamin,
nr dem brannte ein lustiges Feuer . Das tat gut nach dem
langen und kalten Ritt . Er rieb sich die Hände und fuhr sich
durch das blonde Haar.

Was sie daheim wohl alle machen jetzt? Sie waren
gewiß längst zur Ruhe gegangen . Denn es konnte nicht
mehr viel vor Mitternacht sein.

Auch er begann allmählich müde zu werden und
schnallte sein Wehrgehänge ab.

Da war es ihm plötzlich, als sähe ihm jemand zu dabei.
Wie wir es oft deutlich spüren, wenn ein anderer uns an¬
sieht. Er wandte rasch den Kopf und sah sich suchend im
Zimmer um.

Aber da war niemand . Er ging noch einmal zur Tür
und vergewisserte sich, daß er den Riegel vorgeschoben
hatte . Und eine andere Tür , als die, durch welche er gekom¬
men, gab es hier nicht.

Er ging an die schmalen und hohen Fenster an der
anderen Seite und rüttelte an den hölzernen Läden . Auch
sie waren von innen mit eisernen Haken befestigt, und kein
Spalt zu entdecken. Jetzt mußte er lächeln über sich selber
und strich sich über die Stirn.

War er ein ängstliches Weib geworden oder hatte der
starke Klosterwein es ihm angetan?

Oder jene eigentümlichen Worte des blassen, jungen
Mönches vorhin?

Er war viel zu müde, um jetzt noch lange darüber
nachzudenken.

Aber er beschloß, sich doch lieber nicht auszukleiden,
sondern, so wie er war aufs Bett zu liegen . Die hohen
Stulpenstiefel mit den Sporen aber quer über jenen Holz¬
schemel, um die seidene Decke nicht zu beschmutzen.

Aber noch im Einschlafen hatte er immer das unange¬
nehme Gefühl, als sehe ihn jemand an.

Doch die Müdigkeit war zu groß. Er konnte sich nicht
länger wach halten.

Und so mischten sich bald seine tiefen und regelmäßi¬
gen Atemzüge mit dem leisen Knistern der Flammen im
Kamin.

Klaus Veldeke hatte , bevor er sich niederlegte , die Ker¬
zen gelöscht, die in hohem, silbernem Armleuchter auf dem
Tische standen. Aber das Kaminfeuer brannte so hell , daß
man alles im Zimmer deutlich erkennen konnte. Nur in
die tiefsten Ecken und Möbel des großen Gemaches konnte
sein Schein nicht dringen . Die blieben in dämmerndem
Schatten.

Draußen riß der Sturm an den Dachziegeln und losen
Sparren und schnob ächzend durch die tiefen Schornsteine
daß die Flammen im Kamin sich duckten. Dann aber loder¬
ten sie wieder mit doppelter Helligkeit empor, daß es aus¬
sah, als flösse leuchtendes Blut über die weiße Decke des
Zimmers.

Und nun war es, als bekäme das lebensgroße Bild
des Abtes da oben plötzlich Leben. Kam das von dem jähen
Auf- und Niederzuckender tanzenden Flammen ? Aber der
Sturm hielt minutenlang den Atem an und das Feuer
brannte still und ruhig . Und trotzdem lebte irgend etwas
da oben.

Und nun sah man ganz deutlich, daß es die Augen
waren . Die Augen des steifen, bunten Oelbildes bewegten
sich hin und her. Es waren schwarze, stechende Augen , die
unruhig rollten , daß das Weiße um die Pupillen herum >
oft zu verschwinden schien. Und jetzt starrten sie lange und
unverwandt auf den Schläfer dort im Himmelbett.

Und nun bewegte sich das ganze, mannshohe Oelbild
und tat sich jäh auseinander wie eine Tür.

Jemand in dunkler Kutte trat lautlos auf den dich¬
ten Teppich am Boden. Er hatte eine schwarze Maske vor-
gebunden , durch die nur die stechenden Augen sehen. In den
gelben, knöchernen Händen blitzte ein Messer, und wie ein
Raubtier , das sich duckt zum Sprunge , schlich der Schwarze
näher.

Lauter und gellender pfiff der Nachtwind um die
Mauern des Klosters.

Blutrot züngelten die Flammen im marmornen Ka¬
min . —

Antje hatte diese Nacht nicht viel schlafen können. Der
Wind war so stark, daß es ein ständiges Bütteln und
Klappern an Fenstern und Bodenluken war . Und immer
mußte sie denken:

„Wo mag er nur hingeritten sein in dieser wilden
Nacht?" Es muß ein böser Weg sein und viel Not und Ge¬
fahr . daß er zuvor in St . Marien um Schutz gefleht."

Und jetzt mußte sie selber die Hände falten und Hin¬
ausstarren in die tobende Nacht, und immer wieder weckten
sie ungute , unruhige Träume.

Am anderen Tage gegen Mittag kam einer vom Rat
und begehrte Frau Katharina zu sprechen. Die Ratsherrn-
war just in der Küche, und Antje sollte den Herrn in dos
Wohngemacht führen.

Der schüttelte hastig den Kopf.
„Habe keinerlei Zeit zu verlieren , Jungfrau . Sollt

nur eben fragen vom Bürgermeister , ob Klaus Veldeke noch
nicht von feinem Ritt zurück sei?"

Sie sah ihn groß an.
„Klaus Veldeke? Der sitzt schon den ganzen Morgen

unten im Kontor am Schreibpult ."
Der andere hastete an ihr vorüber.
„So muß ich zu ihm. Der Bürgermeister harrt schon

lange auf Bescheid."
Und ohne anzuklopfen eilte der vom Rat ins Kontor
Antje war zögernd aus der Diele stehen geblieben und

wußte nicht, ob sie nachgehen sollte. Drinnen hatte Bertie
schon die Stimmen gehört und kam dem Herrn entgegen.

Fortsetzung folgt
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Die evang.-kirchlichen Verbände zu den Gemeinderatswahlen
ep. Stuttgart. 28. Okt. Nach einem eingehenden Vortrag

von Sta-dtschultheißa. D. Baur-Nnrringen über die Wahrung
und Pflege evangelischer Belange auf den Rathäusern bei
einer Tagung der Arbeitsgemeinschaft evangelischer Ver¬
bände ergeht in deren Auftrag folgende Kundgebung zu den
bevorstehendenGemeinderatswahlen:

Die Arbeitsgemeinschaftevangelisch-kirchlicher Verbände
Württembergs weist die wahlberechtigte evangelische Bevöl¬
kerung eindringlich darauf hin, wie wichtig die bevorstehen¬
den Gemeinderatswahlen für unser gesamtes Volksleben sind.
Haben doch die bürgerlichen Gemeinden vom Staat die Auf¬
gabe erhalten, „das geistige, sittliche, körperliche und wirt¬
schaftliche Wohl ihrer Einwohner zu pflegen". Sie bei dieser
gemeinnützigen Tätigkeit nach Kräften zu unterstützen, ist
eine Christenpflicht, die in -der heutigen Zeit allgemeiner Not
und sittlicher Zersetzung besonders dringend geworden ist.

Ls muß uns daran liegen, daß die Gemeindeverwaltun¬
gen den Schuh der öffentlichen Ordnung und Sitte, nament¬
lich auch den Schutz des Sonntags und die Aufsicht über das
Bergnügungswesen, an ihrem Teil wirksam handhaben. Wir
wollen, daß sie die ihnen anvertraute Schulpflege zum Besten
der Zugend und ihrer sittlich-religiösen Erziehung ausüben
und daß insbesondere die von den Gemeinderäten ernannten
Mitglieder evangelischer Ortsschulräte im Geist evangelischer
Jugenderziehung und in Fühlung mit der evangelischen El¬
ternschaft wirken. Der Wohnungs- und Siedlungsfrage muß
die ihrer tiefgreifenden Bedeutung für Sittlichkeit, Familien¬
leben und Gesundheit entsprechende Beachtung geschenkt, bei
der Fürsorge für die Arbeitslosen möglichst auf Beschaffung

von Arbeit ausgegangen werden. Auf dem Gebiet der Fnr7
sorge, der Zugend- und Wohlfahrtspflege gilt es, zwischen
öffentlicher und freier Tätigkeit ein verständnisvolles Zu-
lammenwirken zu unterstützen, das auch in einer angemes¬
senen Förderung evangelischer Zugendpflege, evangelischer
Krankenpflege, sowie evangelischer Anstalten und Wohl-
sahrtseinrichtungen sich auswirken soll. Ueberhaupt muß
eine ersprießliche Zusammenarbeit zwischen bürgerlichen und
kirchlichen Gemeinden erstrebt werden.

Damit die Gemeinderäte und die unter ihrem Einfluß
zusammengesetztenAmtskörperfchaften und Gemeindever¬
bände in diesem Sinn arbeiten können, darf ihnen die Mit¬
wirkung evangelisch gesinnter Männer und Kranen nicht ver-
sagt werden. Die Arbeitsgemeinschaft evangelisch-kirchlicher
Verbände ruft daher die evangelischen Wahlberechtigten auf,
bei den ihnen nahestehenden Parteien dahin zu wirken, daß
sie den dargelegren Forderungen zustimmen, auf ihren
Wahlvorschlägen evangelisch gesinnte Männer und Frauen
in genügender Zahl an aussichtsreiche Stelle setzen und
trotz der gegenwärtigen politischen Hochspannung für eine
sachliche, die Volksgemeinschaftnicht zerrüttende Führung
des Wahlkampfs besorgt sind.

Evangelische Wähler und Wählerinnen, tretet ein für
eine verantwortungsbewußte und tüchtige, sparsame und
weitblickende Verwaltung der Genieinden, wie für die Wah¬
rung der evangelischen Belange auf den Rathäusern und
beteiligt euch, um diese Ziele zu erreichen, vollzählig an den
GerneircheratswMent

Feuer zum Opfer fiel. Auch eine Anzahl Hühner sind in dem !
Feuer umgekommen. ;

Pfulliygen, 29. Okt. Die Louis - Laiblin - Stif - !
tung.  Es ist ein Meinungsstreit zwischen Stadtverwaltung ^
und Oberamt nach der Seite aufgetreten, ob das Vermächt¬
nis bezüglich der Summe von 154 000 RM., die die lebens¬
länglichen Äenten für frühere Angestellten des Stifters i
sichersstÄen sollen, zum Grundstocksvermögender Stadt ge- ;
hört, oder von der Stadt mit dem Rückgang der Renten- j
Verpflichtungen so nach und nach aufgebraucht werden darf.
Der Vorsitzende vertritt nach wie vor letzteren Standpunkt.
Der Gemeinderat trat der Auffassung der Verwaltung bei. !

Auingen OA. Münsingen, 29. Okt. DieSchafher-  ^
den im  Schnee . Infolge des Schneetreibens war die '
Kommandantur des Truppenübungsplatzes Münsingen ge- !
nötigt, am Montag und Dienstag den Bahnschlitten schleifen j
zu lassen. Die ebenfalls überraschten zahlreichen Schäfer mit :
ihren Schafherden standen am Montag morgen ratlos da.
Einige zogen mit ihren ermatteten, hungrigen Tieren zu Tal, ^
andere gingen zur Heufütterung über. Da noch Reste der .
Kohlrübenernte auf den Feldern liegen und die Winter- >
fast nicht beendet ist, sieht der Landmann mit banger Sorge
der Zukunft entgegen. i

Tübingen, 29. Okt. Konzertreise.  Konzerts,^ ir !
Hermann Achenbach aus Tübingen, der Chorleiter des dar- !
tigen Sängerkranzes, ist in diesem Winter als Solist für i
Oratorienaufführungenin Stuttgart, Heidelberg, Zürich, !
Basel, Luzern und Rotterdam verpflichtet i

Oberndorfa. N., 29. Okt. Hohes Alter.  Der zur j
Zeit bei seinem Sohn hier im Ruhestand lebende Stadt- und !
DistriktstierarztM . Mirthle  feiert heute seinen 86. Ge- !
burtstag in außerordentlich geistiger wie körperlicher Frische
und Rüstigkeit. Zn Schwenningena. N. wie in Schömberg
OA. Rottweil übte er je etwa 30 Zahre seine Praxis aus.

Weißenstein OA. Geislingen, 29. Okt. SchweresVer-
kehrsunglück.  Gestern abend kam, von Böhmenkirch
her, ein Lastzug die Steige nach Weißenstein abwärts. Ver¬
mutlich funktionierten die Bremsen nicht mehr recht, so daß !
der Chauffeur die Gewalt verlor und nicht mehr einbiegen
konnte. Der Lastzug fuhr geradeaus und auf ein Haus auf. ^
Dabei wurde der 25jährige Chanffeur getötet, der mit¬
fahrende Besitzer des Kraftwagens mußte schwer verletzt ins
Geislinger Krankenhaus gebracht werden. Der Lastzug
kommt von Winsena. d. Luhe bei Lüneburg.

Ulm, 29. Okt. Neues Arbeitsamt.  Am nächsten
Montag wird der Neubau des Arbeitsamts, der außer dem
Arbeitsamt auch einige Kanzleien des Rathauses sowie das
Dermessungsamt anfnimmt, feiner Bestimmung übergeben.

Ein Ohr abgebisfen.  Vor dem Schöffengericht
hatte sich der MaurergeselleH. von Allewind Gemeinde Er¬
mingen wegen einfacher und schwerer Körperverletzung zu
verantworten. In betrunkenem Zustand hatte der rauMch-
tige Angeklagte einem anderen schmächtigen, 24 Z. a. Ar¬
beiter bei Raufhändel, die von dem Angeklagten gesucht
waren, einen Teil der linken Ohrmuschel abgebisfen, so daß
der Verletzte zeitlebens entstellt und in seinem Gehör be¬
einträchtigt ist. Das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen eines einfachen und eines Verbrechens der schweren
Körperverletzung zu 6 Monaten Gefängnis.

Dischingen OA. Neresheim, 29. Okt. Dienstjubi¬
läum.  Postmeister Zinser,  seit 22 Jahren Vorstand des
hiesigen Postamts, konnte dieser Tage sein 40jähriges Dienst- j
jubiläum feiern. Neben den Glückwünschen der Reichsbehör- !
den wurde ihm auch Dank und Anerkennung aus seinem !
Amtsbezirk zuteil. !

Friedrichshafen, 29. Okt. Das gerammte Boot l
aus 100 Meter Tiefe gehoben.  Es ist gelungen,
das von dem Motorschiff„Mainau" llberrannte Fischerboot
zu heben und an Land zu bringen. Das schwer beschädigte
Boot ist nicht auseinandergebrochen, dagegen sind die Ver-
fchalungswände unter der Wucht des Zusammenstoßes zer¬
schlagen worden. Die mühevollen Hebungsarbeiten fanden
unter Leitung von A. Ainser (Hagnau), Schiffsführer des
Boots der Technischen Hochschule Stuttgart, statt. Im Boot !
fand sich das Netz, das Horn und die Schuhe der Irene
Wenk. Es werden nunmehr mit aller Energie Versuche zur
Bergung der Leichen gemacht.

Ausgrabungen auf der Insel Reichenau
haben ergeben, daß die erste karolingische Kirche einstens
dort gestanden hat. Es war ein Bau mit erhöhtem Mittel- !
schiff und niedrigen Seitenschiffen. Sie stand auf derr Fun- i
damenten der Kirche des hl. Firminius. Unter Führung von !
Universitätsprofejsor Dr. Beyerle- München und Baurat -
Reiser aus Konstanz wurden diese Ausgrabungen letzten !
Samstag befichtigt-

Bom bayerischen Allgäu, 29. Oktober. Schneever - '
wehungen und Verkehrsstörungen.  Das außer- !
ordentlich früh eingetretene Winterwetter mit seinen he- ^
trächtlfchen Schneefällen hat vor allem im Allgäu schwere

Berkehrsstörungenhervorgerufen. Bejonöecs der Auto-
und auch teilweise der Zugsverkehr wurden eine Zeitlang
lahmgelegt. Am Eingang des Marktes Buchloe waren 12
Autos stecken geblieben. Der Lokalzug Kruinbach—Mindel-
heim stieß in Weilbach auf so große Schneeverwehungen,
daß er stecken blieb. Es dauerte Stunden, bis die Strecke
wieder frei war. Auf der Strecke Kirchheim—Türk he im
und Kirchheim—Mindelheim hingen die Telephonmasten der
Reihe nach geknickt über die Straße und versperrten diese
vollständig. Das Berkehrsauto auf der Linie Kirchheim-
Türkheim kam nicht vorwärts und mußte nach Kirchheim
zurückkehren. Die Omnibuslinien Memmingen—Ottobeuren,
Zllertissen—Babenhausen und Memmingen—Biberach haben
vorerst den Verkehr eingestellt. Biele Autoreifende mußten
ihre Geschäftstour unterbrechen.

Kpaichingen, 29. Okt. Die Gegendenkfchriftzum
Gutachten des  S p a r ko mm i ff  a r s. In diesen Ta¬
gen erscheint im Verlag des „Heuberger Boten" eine in der
Form von kritischen Betrachtungen gehaltene Gegen-Denk-
schrift zum Gutachten des Reichssparkommissars über die
Landesverwaltung Württembergs und zur Frage der württ.
Staatsvereinfachuug. Diese Denkschrift, von einer größeren
Anzahl württ. Oberamtsstädte herausgegeben, bildete bereits
den Gegenstand eingehender Besprechungen in dem unter
dem Vorsitz von Staatsrat Hegelmaier stehenden Württ.
Sparausschuß. Wie der „Heuberger Bote" hört, wird der
Verfasser der Denkschrift, Ratfchreiber Knapp in Spaichin-
gen, Gelegenheit haben, die in der Denkschrift niedergelegten
Gedanken im Württ. Sparausschuß noch persönlich zu er¬
läutern.

Heidenheim, 29. Okt. Reichswehr befreit Autos
and Lastkraftwagen aus Schneeverwehun¬
gen.  Zufolge des Sturms sind zwischen Ulm and Böhrin¬
gen an der Zller alle Leitungen unterbrochen und etwa 70
Fernsprechmostsn umgerissen. Der Lastwagen zwischen Ai-
beck und Ulm ist im Schnee stecken geblieben. Zum Unglück
brach dann noch eine Kupplung, so daß ein Weiterfahren
unmöglich war. Die Schneemassen liegen zur Zeit über
1 Meter hoch. Gestern abend rückte die Reichswehr von
Ulm aus, brachte einen großen Schlepper mit, mit dem nicht
weniger als 20 festgefahrene Wagen befreit wurden. Wie
die Reichswehr erzählte, betrug die Zahl der auf der Strecke
Ulm—Geislingen festgefahrenen Wagen über 100.

Sigmaringen, 29. Okt. Hochzeit und Dauffest
zugleich.  Bor einigen Tagen fand im nahen Laucherttal eine
Hochzeit statt. Um halb neun Uhr war die Trauung in der-
Pfarrkirche. Während der feierlichen Handlung wurde die
Braut von einer UebeEeit befallen und mußte aus der
Kirche geführt wenden. Zwei Stunden später Halle sie einem
kräftigen Knaben das Leben geschenkt, so daß mit der Hoch¬
zeit zugleich das Lausfest verbunden werden konnte.

vei»picnk sei
»ui- « usscs LU8« »nl .seso.

Handel und Verkehr
Die Schweiz fordert Zollkonkingenke

In den noch schwebenden Verhandlungen über eine Aenderung
des deutsch-schweizerischen Handelsvertrags — die bekanntlich von
der Schweiz verlangt wurde, weil ihr die deutsche Einfuhr zu groß,
die schweizerische Ausfuhr nach Deutschland aber zu klein ist —
stellt die Schweiz das Verlange», daß die gegenwärtigen Zollsätze
des Vertrags mir sür eine bestimnite Menge (Kontingent) jeder
Warengattung gelten sollen. Werde diese Menge in der Einfuhr
überschritten, so sollen für die übcrschießcndeMenge höhere Zoll¬
sätze in Anwendung kommen. Die Reichsregierung hat diese schwei¬
zerische Forderung abgelehnt  und in Bern will man nun
Vergeltungsmaßregein treffen, die demnächst bekanntgegeben wer¬
den sollen.

Die Halbmonakszuschiagebei Skeuerrückständen
Im Einvernehmen mit dem Reichsministerium hat Ver Reichs-

justizminister erklärt, die bprozentizen Halbmonatszuschläge für
Steuerrückstände laut Notverordnung vom 20. Juli d. I ., bte schon
so furchtbar viel böses Blut gemacht haben, seien lediglich als
Bußen für Ungehorsam  zu bellachten. Demgemäß treffen
auf die für die Steusrforderungen bestehenden dinglichen
Sicherungen nicht zu. Die Zuschläge sind demnach nicht zu den
öffentlichen Lasten des Grundstücks  im Sinn des Z 10 des
Zwangsversicherungsgesetzeszu rechnen.

Der Lohnstreik bei der Reichskxchn
Die Reichsbahn hat den Schiedsspruch der Schlichterkammer

vom 7. Oktober (Vertagung bis nach erfolgter Lohnregelung bei
Reichspost und Gemeinden) abgelehnt.

Der Lohnstreit bei der Reichspost ;
Im Lohnstreit bei der Reichspost sind die Verhandlungen end¬

gültig gescheitert, nachdem die Arbeitnehmer die weitere Lohn-
lenkung von 4.5 v. H. ab 1. November abaelehnt baden. Dis Reiäis-

post hat nunmehr das Schlichtung » verfahr » « beim Reichs-
arbcitsministerium beantragt.

Von der kommunistischenGewerkschaftsopposttionist während
der schwebenden Lohnoerhandlungen, an denen sie «kanntlich nlchl
beteiligt war , der Versuch unternommen worden, über einen
streik der Telegraphenarbeiter,  der am 1. November
beginnen soll, abstimmen zu lassen. Die Oberpostdirektion Berlin
hat daraufhin verfügt, daß Arbeiter, die einem derartigen Streik¬
beschluß Folge leisten, fristlos entlassen  werden.

Berliner Pfundkur, , 29. Okt. 16.29 G., 16.32 A.
Berliner Dollarkurs. 4,209 G., 4,217 B.
Prlvatdiskont 8 v. H. kurz und lanz

*

Notverordnung und Krankenkassen. Wie uns dl« Veutschnatlo-
nale Krankenkassein Hamburg, die mit ihren 450 000 Versicherten
zu den größten Versicherungsunternehmungen Deutschlands zählt,
soeben mitteilt, hat sie jetzt abermals eine Senkung ihrer Bei¬
träge durchgeführt. Es ist dies bereits die dritte Beillagssrmäßi-
gung seit dem Erscheinen der 1. Notverordnung zur Krankenver¬
sicherung. Dank besonderer Maßnahmen konnte der namhafte
Abbau der Beilläge vorgenommen werden, ohne durch ihn den
Kern des Leistungsprogramms zu erschüttern. Im besonderen bkieb
der hervorragende Schutz im schweren Krankheitsfall voll gewahrt.

120 !N>ll. neue Silbermünzen. Der Reichsrat hat dt« Aus¬
prägung von 45 Mill . Stück neuen Silbermünzen , und zwar 30
Will. Mk. Zweimarkstückeund 90 Mill . Mk. Dreimarkstück» im
Gesamtwert von 120 Mill . Mk. genehmigt.

Die Reichsbahn konnte im September eine geringe Steigerung
des Güterverkehrs gegenüber dem August feststellen (116 292 Wa¬
gen gegen 108 950 arbeitstäglich). Der Wettbewerb de» Lastkraft¬
wagens spielte eine große Rolle.

Die Lokomotivbestellungen der Reichsbahn werden nach einer
getroffenen Vereinbarung erst im letzten Jahresviertel 1932 be-
zahlt, gleichgütig, wann die Maschinen abgeliefert werden.

Ueberfiedlung der Verlagsansiall Alexander Koch von Darm-
siadt nach Sluikgart ? Die Verlagsanstalt Alexander Koch , die
seit ihrer Gründung im Jahr 1889 in Darmstadt ansässig ist und
von hier aus mit ihren drei Zeitschriften („Kunst und Dekora¬
tion", „Innendekoration " und „Stickereien und Spitzen") auf das
deutsche Kunstleben stark befruchtend eingewirkt hat, soll eine
Ueberfiedlung nach Stuttgart beabsichtigen. Der Frankfurter Zei¬
tung wird vom Verlag bestätigt, daß solche Pläne erwogen wer-
den. Zu einem Entschluß sei man aber noch nicht gekommen.
Das Stuttgarter Projekt, dessen Verwirklichung für das Darm-
slädter wirtschaftliche und kulturelle Leben eine schwere Schädigung
bedeuten würde, dürfte darauf abzielen, durch Zusammenlegung
mit einer Grohdruckerei betriebstechnischeVereinfachungen durch-
zusetzen.

Tarlskündigung. Die Vereinigung der Verbände sächsischer
Metaklindustrkeller  hat das Lohnabkommen und dos
Hüttenabkommen zum 30. November d. I . gekündigt. Von der
Kündigung werden etwa 80 000 Metallarbeiter betroffen.

Die Waldarbeiter gegen den Schiedsspruch. Der gefällte Schieds¬
spruch des SchlichtungsausschussesStuttgart in der Lohnstreitsache
der Waldarbeiter gegen die Württ . Forstdirektion wurde von den
beiden Arbeitnehmerverbänden abgelehnt. Die Forstdirektion hat
ihn dagegen angenommen. Der Schlichter für Süddeutschland hat
nun das Wort.

Eine Lohnsenkung um 5 v. H. im beligischen Bergbau hat die
gemischte Bergwerkskommission beschlossen.

Konkurse. Hugo Radke,  Kaufmann unv Gastwirt in Barten¬
stein OA. Gerabronn : Albert Lautenschlager,  Bnchhändl r
in Biberach; Paul Rühle,  Oelhandluna und Kolonialwaren»
geschäft in Endersbach OA. Waiblingen.

Vergleichsverfahren. Karl Maier,  Lebensmittelgeschäft in
Nc 'tweil; Robert Streich,  Trikotagen - und Wäscheversandhaus
in Stuttgart.

Zahlungseinstellungen. Bankgeschäft Jakob Wolfs  u . Eo..
Frankfurt a. M. — Bankgeschäft Th . Müller  u . Co., Frank¬
furt a. M. — Hosmann - Bräuer  AG -, Erlangen -München,
Röntgen- und elektromedizinische Apparate . — Spinnerei  utib
Weberei Wo » nweil.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 29. Oktober. Dem heutigen

Markt im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugetrieben:
39 Jungbullen , 81 Rinder, 13 Kühe, 186 Kälber, 632 Schweine.
Davon blieben unverkauft: 10 Jungbullen , 20 Rinder . Verlaus
des Marktes : Großvieh schleppend, Ueberstand, Kälber langsam,
Schweine ruhig.
Ochsen: 29 w 27. 10.

ausgemästel — -

vollsleischig — 28- 31
fleischig — 24 - 20

Bullen:
ausgemästel 23- 25 24- 25
vollfleischig 21- 23 22- 23
fleischig 19- 2V 19- 21

Sünder:
ausgemästet 34- 37 35- 39
vollsleischig 28- 32 29- 33
fleischig 24 - 26 25—28
gering genährt — —

Kühe:
ausgemästel — 24 - 27
vollsleischig — 19- 22

Kühe: 29 lO 27. Iü'
fleischig — 14—1»
gering genährt — 10- 12

Kälber:
feinste Mast- und
besteSaugkälber 38- 40 38- 42
mittl . Mast- und
gule Saugkälber 33- 36 34- 37
geringe Kälber 28- 31 28- 32

Schweine:
über 390 Psd. _
240- 300 Psd. 50- 52 52- 53
200—240 Psd. 48- 50 49- 52
160- 200 Psd. 45- 47 46- 48
120—160 Psd. 40- 43 40- 43
unter 120 Psd. 40- 43 40- 43

Sauen: 32- 40 36 - 45

Fruchtpreise. Biberach: Weizen 13.30, Gerste 6—9.20, Haber
6—7.60. — Wangen i. A.: Haber 9—10, Gerste 10.50, Roggen 11,
Weizen 15, Vesen 13 Mk.

Stuttgarter karlosfelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz, 29. Okt.
Zufuhr 100 Ztr ., Preis 3.80—4.30 Mk. für 1 Ztr.

Stuttgarter rNoslobstmarktauf dem Nordbahnhof, 29. Oktober.
Seit 26. Oktober sind 6 Wagen neu zugeführt, und zwar aus
Württemberg 5, Baden 1. Preis heute im Kleinoerkauf 2.10 bis
2.20 Mk. per Zentner. Am nächsten Montag (Allerseelentag) fällt
der Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof aus.

Stuttgarter Mostobstmarkl auf dem Wilhelmsplatz, 29. Oktober.
Zufuhr 1200 Ztr ., Preis 1.50—2 Mk. für 1 Ztr.

Stuttgarter Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz, 29. Okt.
Zufuhr 20 Ztr ., Preis 3 Mk. für 1 Ztr.

Herbstnachrlchken
In Oehringen wurden bei der Weinversteigerung oe» sürstl.

Gewächses vom Verrenberg folgende Preise erzielt: Weißgemischt
135, Riesling 140, Rotwein 172—180 Mk. pro Eimer. Die Weiß-
weinversteigerung der Weingärtnergesellschaft Zngelfingen war
gut besucht: erzielt wurden 50—52 Mk. pro Hektoliter. — In
Beilstein ist die Lese beendet: Preis 135—145 Mk. — Der Wein
der freiherrlich BerlichingischenWeinberge Zagsthausen wurde zu
40 Mk. pro Hektoliter versteigert. — In Hausen a. Z. wurde
alles verkauft zu 105—118 Mk. pro Eimer.

Das Welker
Zwischen zwei Hochdruckgebieten im Osten und Westen liegt

eine Tiefdruckrinne, ausgehend von einer Depression über Skan¬
dinavien. Für Samstag und Sonntag ist wechselnd bewölktes und
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.
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